* 


n 


Stimmen abgelehnt. Der Herr Regierungs Com- 


dreier engliſcher Schiffe bereits ſo engagirt, daß die 
1 ‚Nebernapme ſtatt finden müſſe. 
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ches Neapel 


pel iſt ruhig. 


(de B) Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
des „Dresdner Journals“ 


En 
2 en Ratazzi 
gegenwärtige Allianz 
. arise 26. Augu 
den garibald 
von Gioja hätten ſich viele Garibaldianer ausgeſchifft. 


ten werden ſollte, 


wetter wollen d 


daß dieſe Laſt für 


2 mals ihre Einwilligung 
„. etleßt werden kann. Aber 


rts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


miſſar erklärte, die Regierung ſei für den Kauf 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. 
Turin, 26. Cuguft, Abends. Die „Gazetta 
ale hr Ka Königliches Deeret, durch wel ⸗ 
ie neapolitaniſchen Provinzen in 
Beingerungszuftand erklärt werden. eee iſt 
mit unbeſchränkter Wollmacht verſehen und zum 
außerordentlichen Commiſſar ernannt worden. Men- 
Garibaldi bat ſich in Melito mit 1000 
Freiwilligen ausgeſchifft. 
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Dresden, 26. Auguſt. Nach einem Wiener Telegramm 


\ ſind Bluntſchli, Schw 
Berger zu Abtheilungspräſideuten des e e 


worden. Durch die in den Abtheflungen gefaßten Refolu⸗ 
tionen werden die Anträge betreffs Staats anwaliſchaft un 


eee und gemeinſamer Ehegüterrechte verneint. Die 
28 

7 

na 


eibehaltung der abgekürzten Vorunterſuchung wird hingegen 
befürwortet. c 

London, 26. Auguſt. Die heutige „Morningpoſt“ 

et bie itälfenifchen Generäle auf ihre Soldaten, 

an 826 n Garibaldi geſchickt werden, ſich verlaſſen 

? dieſem Falle würde es nicht allein mit dem Mi⸗ 

zu Ende ſein, 

eres Cabinet möglich ſein, 


1 


ſondern es würde auch kein 
das auf die Abſicht baſirt, die 


Paris, Nach hier eingetroffenen 
ten aus Neape fan e Truppen daſelbſt ale 4. 
er „France“ haben in mehreren calabriſchen Städ⸗ 
iſche Pronunciamentos ſtattgefunden. Golf 


Die Nefolutionen zum Militaiv:Etat. 
Die Budget⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat am 


i n M. die ſchwierige und nur 0 I große Sachkenni⸗ 


und den unermüdlichen Fleiß des Refereuten v. Vaerſt 


weſentlich erleichterte Arbeit der Zurückführung des von dem 
Kriegsminiſter vorgelegten Militair⸗Etats auf den mit den 


Geſetzen des Landes in Einklang ſtehenden Betrag vollendet. 

Sie hat alle Ausgaben geſtrichen, welche nur dann erforder⸗ 

ich wären, wenn jene ſogenannte „Reorganiſation“ beibehal⸗ 

7 die man mit demjenigen Gelde einzuführen 

begonnen hat, das 
Jahres 1861 bewilligt war. 

ie R at Mal von 15 9 ar Ver⸗ 

4. Pop x „Reorganiſation“ des Herrn v. Roon ent« 

f e 1 Sie wollen ſie nicht aus zwei Gründen, ein⸗ 

a eil fie im Widerſpruche mit den Beſchlüſſen des Ab⸗ 

— netenhauſes und mit den Geſetzen und der Verfaſſung 

ha Lendes octrohirt iſt, und zweitens, weil ſie dem Lande 

e unerträgliche 


Das Land und die 


ſie dem Volke abnöthigen würde, ſondern mehr noch dadurch, 
ö eine Einrichtung getragen werden müßte, 
die das Land weniger wehrhaft macht, als es zur Abwehr 


. tigen Feindes und zur Durchführung der Zwecke 
er ee allen Hat ſich durch die Verweigerung aller 


Landes 


taates ſchlechterdings nothwendig iſt. 


en über das Ordinarium von 1859 d 
ndes erworben, und es unterliegt keinem? aft br Nr 
weit überwi Maſoritä 9 m Zweifel, daß die 
Veſcluſe Bitelen wid. des Abgesrdnekehhaüſes ihren 
f ird. 

eilich verſteht es ſich von ſelbſt 
1 unbefugter Weiſe ſogar in dieſem 
tungen ausgegeben iſt, Abe f die 
gegeben hatte, 
A darum ver 

2 gr -. „die Abgeordneten dieſes 
niſter, 5 müſſen. Nur, wenn die gegenwärtigen Mi⸗ 
berechtigten A durchaus nicht die Fähigkeit befigen, den 
ire beſſer befähigten gen des Landes Genüge zu thun, wenn 
ſtörte rdnung 125 5 red ſich bereit erweiſen, die ge⸗ 
wieder herzuſtellen Militärwe en und im Staate überhaupt 
bewilligten Ausgaben zl nerhin allen nicht verfaſſunge mäßig 
Vollsvertretung in der am sagen, nur daun wird ſich die 
faſſungswidrigen Ausgaben inden, für die bisherigen ver- 
Au erklären, daß fie Find a demnität zu ertheilen, d. h. 
Fdiehen wolle: en für dieſelben zur Nechenſchaft 
e e e Aeg ngen 
Wahlen abgegebenen Erklärungen 2 er Ehre een 
bei der 2 icht den Wunſch hat, es 
laſſen Bien Heereseinrichtung von 1859 bewenden zu 
N elmehr will die große Majorität des Hauſes nach 


er ) 
e Aan beitragen, daß, um vieler anderer Verbeſſerungen 


daß das Geld, welches 
Jahre noch für Ein⸗ 
Volksvertretung nie⸗ 
von niemand wieder 


eld doch nachträglich 


Frankreichs und Italiens in Takt zu 
Nachrich⸗ 


a 2 ie zu einem andern Zwecke, a zur. 
44 ligen Aufrechthaltung einer erhöhten Kriegsbereit— 
ee ee cee BR AR ele 


f t Laſt aufbürden würde. Dieſe Laſt wäre aher 
aunerträglich nicht bloß durch die Koſten und Leiſtungen, die 


teht es ſich nicht von 


% 


140 | 
2 = 1404. Mittw 
pi N — — — 
732 nber Zeitung erſcheint täglich, mit Aus nahme der Sonn⸗ 
1200 u Be efitage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
eeſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


beſtimmten Ausg „Seiten der 
men ausreichend, um die Ne 


zu geſchweigen, die geſetzlich noch beſtehende dreijährige Dienſt⸗ 
zeit in eine zweijährige verwandelt werde und daß die Lands 
wehr wieder die alte ſelbſtſtändige Stellung einnehme, bei 
der es nicht nöthig war, daß bei jeder Mobilmachung auch 
ſie unter die Waffen gerufen wurde. Aber aus eigenem 
Rechte kann die Volksvertretung nur die Wiederherſtellung des 
alten geſetzlichen Zuſtandes don 1859 fordern. Zu einer 
Verbeſſerung dieſes Zuſtandes bedarf es der Zuſtimmung 
des Herrenhauſes und der Krone. Da nun das Miniſterium 
mit dieſen Wünfchen des Abgeordnetenhauſes ſehr wohl be⸗ 
kannt iſt, ſo iſt es ganz offenbar ſeine Sache, die betreffen⸗ 
den Vorſchläge zu machen, ſo fern es, was jedoch offenbar 
nicht der Fall iſt, wirklich den Wunſch hegt, auf volks⸗ 
thümlich e Verbeſſerungen in unſerem Heerweſen einzugehen. 

Aus dieſen Gründen hat die große Maſorität der Bud⸗ 
get⸗Commiſſion es für angemeſſen erachtet, alle Reſolutionen 
zurückzuweiſen, die von einzelnen Mitgliedern beantragt wa⸗ 
ren, und in denen erklärt werden ſollte, daß das Haus bereit 
wäre, für das bisher verfaſſungswidrig ausgegebene Geld 
Indemnität zu ertheilen, ſobald die Regierung (d. h. die ge⸗ 
geuwärtigen Miniſter oder ihre etwaigen Nachfolger) den be⸗ 
treffenden Antrag ſtellen und plößlich ſich bereit erklären 
wollte, den gefegmäßigen Zuſtand von 1859 wieder herzu⸗ 
ſtellen oder nur ſolche Verbeſſerungen einzuführen, welche die 
ae e Zuſtimmung der Volksvertretung erlangt 

ätten. 

Jeder von uns weiß, daß die Verwerfung dieſer Re⸗ 
ſolutionen keinesweges die Verwerfung ihres Inhaltes in 
ſich ſchließt. Die Maſorität der Commiſſion hat fie vielmehr 
nur für überflüſſig gehalten, weil die Regierung und weil 
das Land wiſſe, daß die Abgeordneten in der That zu alle⸗ 
dem bereit find, was jene Reſolutionen beſagen. Ueberdies 
ſeien Vorſchläge folder Art entſchieden die Sache der Regie⸗ 
rung, uicht aber des Abgeordnetenhauſes. 

Dies iſt auch die von unjerem geehrten Berliner Cor⸗ 
reſpondenten (Danz. Ztg. Nro. 1460) vertretene Auſicht. 
Dennoch giebt es gewiſſe nicht zu überſehende Zweckmäßig⸗ 
keitsgründe, aus denen gewiß Viele von uns derſelben Mei⸗ 
nung ſind, wie die Minorität der eilf Mitglieder der Com⸗ 
miſſion, die für die Forckenbeck' che Reſolution geſtimmt 
haben. In einem Staate freilich, in welchem das conſtitu⸗ 


lionelle Weſen in jeder Beziehung eine lebendige und durch⸗ 
greifende n erlangt hat, wäre die Verwerfung einer 
0 i ertretung volllom- 


abe von Seiten der Vol! 
n 135 e nicht durch 
Auflöſung des Hauſes an die Wäh! ren 
ſofertigen Eingehen auf die Abſichten der Vertreter zu ver- 
anlaſſen, ohne daß dieſelben nöthig hätten, ihre in der De- 
batte hinlänglich Lundgegebenen Abſichten nach durch einen 
directen Beſchluß feſtzuſtellen Wir aber ſind leider noch nicht 
ſo weit, und wenn auch die Wählerſchaft unſeres Landes tief 
genug und jedenfalls viel tiefer von conſtitutionellem Geiſte. 
ſich hat durchdringen laſſen, als es der Rückſchrittspartei lieb 
iſt, ſo haben doch die conſtitutionellen Formen ſich nicht fo 
eingelebt bei uns, daß wir auf ein überall gleichmäßiges Ver⸗ 
ſtändniß rechnen können, wenn der Wille des Abgeordneten⸗ 
hauſes nicht durch einen poſitiven Beſchluß ſich kund gege⸗ 
ben hat. f | 
Are dieſem Grunde iſt es ein durchaus nicht unberech⸗ 
tigter Wunſch, daß das Pleuum des Abgeordnetenhauſes der 
Minorität der Commiſſion zuſtimme und leder abſichtlichen 
Mißdeutung der Gegner, wie jedem unfreiwilligen Mißver⸗ 
ſtändniſſe auch einzelner Freunde dadurch vorbeuge, daß es 
in einer klaren Reſolution ausſpreche, welche Vorſchläge die 
Regierung zu machen habe, weun ſie wieder in Eintracht mit 
dem Volke und ſeinen Vertretern leben will. Dieſe Ein⸗ 
tracht iſt jetzt nicht vorhanden und wird nicht eher 
wieder einkreten, als bis das Syſtem des gegen⸗ 
wärtigen Miniſteriums vollſtändig verlaffen ift. 


Landtags⸗Verbandlungen. 

41. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 26. Auguſt. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der vierte 
Bericht der Commiſſion für Petitionen. h 

Mitglieder der freien Religionsgeſellſchaft in Magde⸗ 
burg und mehrerer Baptiſtengemeinden petitioniven um Er⸗ 
tgeilung von Corporationsrechten für ihre 2 Gemeinden. 
Die Commiſſion hat beantragt, ſämmtliche 3 etitionen der 
Staatsregierung mit dem ee zu überweiſen, in der 
nächſten Geſſion des Hauſes dem elben Geſetzesvorlagen zu 
unterbreiten, durch welche den genannten Gemeinden Cor⸗ 
porationsrechte verliehen werden. Abg. Reichenſp erger 
(Beckum): Die fogenannte Religion der freien Gemeinden 
ſei keine Religion. Dieſelbe eutfpreche nicht einmal der Be⸗ 
griffsdefinition des Brockhaus' ſchen Converſationslexitons, 
ſei vielmehr „Pantheismus“; das Weſen der Religion fei, 
wie ſchon die Etymologie es ausſpreche, das Band, „freie 
‚religidje Gemeinde“ ſei danach ein Begriff etwa wie „trocke⸗ 
nes Waser Da die freien Gemeinden ſomit als Religions⸗ 
geſellſchaften nicht zu betrachten, 5 man ihnen auch keine 
Corporationsrechte gewähren. Mehr Garantien ſcheinen ihm 
die Baptiſtengemeinden zu bieten. i 

Abg. Krane (Magdeburg) für den Commiffionsantrag: 
Im richtigen Sinne der evangeliſchen Kirche ſtimme er dafür, 
dat man den freien Gemeinden alle mögliche Freiheit der 
Entwickelung gewähre — und dazu gehörten auch die Corpo⸗ 
rationsrechte — damit auch einmal eine andere religiöſe Auf⸗ 
faſſung ſich entwickeln könne. Er verſtehe Artikel 12 der Ver⸗ 
faſſung übrivens nicht ſo, als ob er 
ſtaatsrechtlichen Stellung der einzelnen Confeſſionen und See⸗ 
ten aufhören ſolle. Die Corporationsrechte gehörten aber zu 
den allgemeinen ſtaats bürgerlichen Rechten, die er den freien 
Gemeinden nicht vorenthalten möchte. Ein Religionsbegriff 


er appelliven- will, zum 


nun jeder Unterſchied der 


dürfe von Staatswegen gar nicht aufgeſtellt werden. Der 


Staatsmann dürfe nicht wiſſen, was Religion, ſondern 
nur, was Geſellſchaft ſei, und jede Geſellſchaft, die ſich 
eine Religionsgeſellſchaft nenne, ſei dafür anzunehmen bis 
zum rechtmäßigen Beweiſe des Gegentheils. Die Religions- 
geſellſchaften hätten nach dem Landrecht ein Recht auf Cor⸗ 
porationsrechte, weil ſie ſich zu einem dauernden gemeinnützi⸗ 
gen Zweck vereinigt hätten. Der Einwand, es ſei noch die 
Frage, ob ſie von Dauer ſein würden, ſei unhaltbar: werde 
denn bei Gründung einer Actiengeſellſchaft etwa geprüft, ob 
ſie von Dauer ſein werde? Man wende für die Beſchrän⸗ 
kung der freien Gemeinden das Intereſſe für das heranwach⸗ 
ſende Geſchlecht und für die Kirche ein. Was die Kinder 
anbelangt, ſo ſei zu berückſichtigen, daß dieſelben von Gott 
nicht dem Staate, ſondern den Eltern anvertraut ſeien, und 
dieſe das Recht hätten, fie nach ihrem Ermeſſen zu erziehen. 
Die Kirche aber, wenigſtens die evangeliſche — in Betreff 
der katholiſchen möchten die Herren im Centrum fich Aer 
— bedürſe eines ſolchen Schutzes nicht. Jeder Entwickelung 
auf dieſem Gebiete ſei freier Spielraum zu gewähren. Das 
Abgeordnetenhaus möge wieder gut machen, was in dieſer 
Beziehung bisher geſündigt worden. (Bravo.) 101 
Abg. v. Vincke (Stargardt): Der Art. 12 der Verfaſ⸗ 
ſung könne nicht ſo ausgelegt werden, wie ihn der Vorred⸗ 
ner auslege; es ſeien nicht allgemeine politiſche Rechte, welche 
der Artikel garantire, ſondern es ſeien beſondere Rechte. Bei 
der Ertheilung der Corporations rechte an Actiengeſellſchaſten 
ſei es eine Hauptfrage, ob ſie die Kriterien der Dauer in ſich 
tragen. Schon das Allgemeine Landrecht erkenne die allze⸗ 
meine Glaubensfreiheit vollkommen an; dieſe Frage ſei aber 
ganz verſchieden von der Frage über die Rechte der religib⸗ 
jen Gemeinden. Selbſt die geduldete Religionsgeſellſchaft 
habe noch keinen Anſpruch auf Corporationsrechte. Wenn 
der Vorredner ausgeführt habe, daß jede Geſellſchaft, die ſich 
Religiousgeſellſchaft nenne, auch eine ſolche hi, und zu ihrer 
freien Entwickelung Corporationsrechte haben müſſe, ſo ſei 
das eine Auffaſſung, die mit den beſtehenden Geſetzen im 
Widerſpruch ſtehe. Er wolle auf eine Geſellſchaft aufmerk⸗ 
ſam machen, die 13 auch Religionsgeſellſchaft nenne, das 
ſeien die Thugs in Indien, die Mord aus Prinzip predigten. 
Dieſen würde man, nach der Auffaſſung des Redners, in 
Judien auch Corporations rechte ertheilen müſſen. (Heiterkeit). 
Der Standpunkt des Allgem. Landrechts, welches als Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften nur diejenigen anerkenne, die Ehrfurcht 


gegen e dem e ee den Geſetzen 
ehrten, ſei der. e, der aupt Ord y ti 
allein aufrecht lie et en 89 ) 0 er) 


köune nicht zugeben, daß die freie Gemeinde in 
den Vorbedingungen entſpreche. 
Geſellſchaft nicht und habe auch durch die Com niſſion keine 
Kenntniß darüber erhalten. In Betreff der Baptiſten⸗Ge⸗ 
meinden ſtehe es mit den ſittlichen Grundsätzen vielleicht etwas 
beſſer als mit der freien Gemeinde, wenn auch deren Garan⸗ 
tien für die Dauer nicht ſo bedeutend ſeien. Aber auch hier 
ſei er bedenklich, denn er wiſſe vom Hörenſagen, daß einer 
der Grundſätze der Baptiſten der jei, daß wenn man einmal 
in der Gnade ſei, man nicht mehr ſündigen lönne; das ſei 
denn doch ein ſehr ſtaatsgefährlicher Geundſatz (Heiterkeit). 
So lange die materielle Lebensfähigkeit der Gemeinden nicht 
nachgewieſen ſei, ſo lange über den Glauben derſelben leine 
Garantien gegeben feien, jo lange könne er dem Commiſſions⸗ 
Antrage nicht beiſtimmen und er ſtelle deshalb den Antrag, 
zur Tagesordnung überzugehen. 


Abg. Richter für den Commiſſtonsantrag: er ſtehe wie 
der Vorredner im Weſentlichen auf dem Standpunkt des 
allgemeinen Landrechts. Er möchte doch aber denſelben fra⸗ 
gen, was ihn berechtige, die freien religiöſen Gemeinden mit 
Strauchdieben in Indien zu vergleichen? was iyn berechtige, 
das Dogma von der „Gnade“ oder andere religiöſe Dogmen 
hier in einer Weiſe zu erwähnen, welche das Gelächter des 
Hauſes erregen? (Bravo) und ihn auffordern, religißſe An⸗ 
gelegenheiten mit Religion zu behandeln. Der Vorwurf, den 
der Redrer den Baptiſten wegen des Satzes von der „Gnade“ 
gemacht, ſei ein alter: Paulus ſei daſſelbe von den Juden 
vorgeworfen worden (Beifall) und Luther habe das Gleiche 
von vielen Seiten zu hören gehabt. — Es handle ſich hier 
gar nicht um religiöfe, ſondern um reine Rechtsfragen, dar⸗ 
um, ob die petitionirenden Gemeinden ihre Grundſtücke 7 
auf eignem Namen in das Hypothekenbuch eintragen laſſen 
dürfen. — Seit vielen Jahren petitionirten die freien Ge⸗ 
meinden vergebens, ſtets würden ſie mit leeren Vorwänden 
abgefertigt. Das von dem Miniſterium ihnen immer ent⸗ 
gegengeftellte „non possumus“ müſſe eigentlich heißen „wir 
wollen nicht“, Dies Verfahren hänge zuſammen mit der 
Bevormundung der evangeliſchen Kirche, der man gleich⸗ 
falls ihre verfaſſungsmäßige Selbſtſtändigkeit nicht gewähre. — 
Der Redner weiſt ſodann energiſch die den Baptiſten von 
dem Vorredner gemachten Vorwürfe zurück. Viele Reſſour⸗ 
cen hätten Corporationsrechte, dieſen Gemeinden, die ſeit 
langen Jahren beſtänden und gewiß ſittlichere Zwecke verfolg⸗ 
ten, ſeien dieſelben verweigert worden, das mache keinen gu- 
ten Eindruck. Der vorige Cultusminiſter habe ſelbſt zugeben 
müſſen, daß niemals politiſche Zwecke von den freien Gemein. 
den verfolgt worden ſeien. Wenn die Magdeburger freie 
Gemeinde von 6000 auf 1000 Mi en Here fei, 
ſo ſei doch zu berückſichtigen, daß dieſelbe g e ei ml 
jede Art verfolgt worden (Bravo). Man exei „il e — 
die Verfolgungen der Proteſtanten in Defterreit den in Pr 5 
ſei denn das Verfahren gegen die freien Gemeinden in Preus 

} 1105 Der’ Bwed deſſelben gehe 
ßen ein beſſeres? (Sehr wahr!) Das entſprech 
dahin, dieſe Gemeinden zu erofüden,, DAR eutſpreche aber 
nicht dem Geiſt unſerer Verfaſſung ( ravo). 1 


in Magdeburg 
Er kenne die Örundjäge der 


Cultus⸗Miniſter v. Mühler: Die Staatsregierung 
habe in dieſer Frage den nett der vorigen Regierung 
eingenommen. Die polizeilichen Beſchränkungen ſeien aufge⸗ 
hoben. Hier handle es ſich aber nicht um Religionsfreiheit. 
Die Staatsregierung müſſe die Ertheilung der Corporations⸗ 
rechte mit Vorſicht auffaſſen. Die Bedingung, welche das All⸗ 
gemeine Landrecht ſtelle, nämlich der gemeinnützige Zweck, 
könne noch nicht ſo unbedingt von der i 
werden. Die jetzige freie Gemeinde in Magdeburg könne nicht 
mit der früheren identifieirt werden. Die frühere ſei in Folge 
rechtskräftiger Erkenntniſſe dreier Inſtanzen aufgelöſt worden 
(v. Vincke: Hört! Hört!) und zwar, weil fie politiſche Ten- 
denzen verfolgt habe. Die gegenwärtige Gemeinde exiſtire erſt 
ſeit dem Jahre 1859 und dieſer kurze Beſtand gebe noch keine 
5 Garantie. Die Baptiſten⸗Gemeinden beſtänden al⸗ 
erdings bereits ſeit 2 7 Zeit, die Neubelebung derſelben 
datire jedoch erſt vom Jahre 1839. Seit dieſer Zeit ſeien 
ſie ſchrittweiſe vorgegangen und die Zahl der Gemeinden be⸗ 
trage letzt einige 60, die Zahl ihrer Mitglieder werde auf 
7000 geſchätzt; fie ſeien gegenwärtig noch in einer Entwicke⸗ 
lung begriffen, deren Ausgang ſich noch nicht überſehen laſſe. 
Die Regierung glaube, es ſei auch in Betreff der Baptiſten⸗ 
Gemeinden noch nicht der rechte Zeitpunkt zu einer Vorlage 
gekommen. Sie müſſe noch Erfahrungen ſammeln. Das Haus 
möge deshalb die Regierung nicht drängen. 

Abg. Dr. John (Labiau) gegen den Commiſſions⸗An⸗ 
trag: Er meine, daß es beſonderer Geſetze für jede einzelne 
e nicht bedürfe, eine richtige Erklärung des Art 13 
der Verfaſſung in Verbindung mit dem Art. 31, welcher die 
bisherige Privilegienertheilung in einen geſetzlichen Auſpruch 
auf Ertheilung von Corporationsrechten verwandle, führe zur 
Nothwendigkeit des Erlaſſes eines generellen Geſetzes, welches 
die Criterien zur Erlangung der Corporationsrechte für alle 


Geſellſchaften enthalten müſſe. Er beantrage deshalb: 
zſämmtliche Petitionen der Kgl. Staatsregierung mit dem 
Antrage zu überweiſen, daß ſie in der nächſten Seſſion des 


Hauſes demſelben eine Geſetzesvorlage unterbreite, durch 
welche die Bedingungen feſtgeſtellt werden, bei deren Erfül- 
lung die Ertheilung von Corporationsrechten an religiöſe 
Geſellſchaften erfolgen ſoll.“ — Abg. Dr. Techow: Der Ab⸗ 
geordnete für Beckum habe mit Unrecht den freien Gemeinden 
zur Laſt gelegt, was einzelne Mitglieder geſagt haben. Die 
(von Herrn v. Binde) gewünſchte Prüfung des Glaubensbe⸗ 
kenntniſſes würde zu einer Aenderung des Art. 12 der Ver⸗ 
faſſung dahin führen müſſen, daß es heißt: „die Ausübung 
der ſtaats bürgerlichen Rechte iſt abhängig von der Anſicht 
des jedesmaligen Cultus miniſters“. 

Abg. v. Vincke (Stargardt) gegen das Amendement 
John und dann in perſönlichen Bemerkungen gegen die Vor⸗ 
redner. 

Abg. Schulze (Berlin): Dem Staate könne nur geſtat⸗ 
tet werden zu prüfen, ob die ſittlichen Grundſätze einer Reli⸗ 
gionsgeſellſchaft nicht den Geſetzen und dem Weſen des Staa⸗ 
des widerſprechen. Damit harmonire auch das Allgemeine Land» 
recht und die Verfaſſung, namentlich Artikel 13 derſelben. 
Die Lebensfähigkeit einer religiöſen Geſellſchaft dadurch zu 
prüfen, daß man ſie todt mache, und die daraus wieder er⸗ 
ſtandene für eine neue andere Geſellſchaft zu erklären, ſei doch 
ein eigenthümliches Verfahren. Gerade das raſche Wieder⸗ 
erſtehen der Magdeburger Gemeinde beweiſe ihre Lebensfä⸗ 
zer Die Gemeinden hätten den Beweis ihrer Kraft und 

ebensfähigkeit geführt. Nicht um Privilegien handle es ſich, 
nicht um eine Gunſt, ſondern um ein Recht, um die Verlei⸗ 
hung der Rechtsfähigkeit, Vermögen zu beſitzen. Daß dies 
nicht mehr von bloßem Belieben der Regierung abhängig ge⸗ 
macht werden dürfe, bedinge Art. 31 der Verfaſſung. Des⸗ 
halb empfehle ſich das Amendement des Abgeordneten Dr. 
John (Bravo). 5 

Der Schluß der Debatte wird angenommen, die moti⸗ 
virte Tagesordnung wird verworfen (dafür nur ein Theil der 
katholiſchen Mitglieder und die Fraction von Vincke), ebenſo 
der John'ſche Verbeſſerungsantrag; dagegen der Commiſſions⸗ 
antrag mit bedeutender Maiorität angenommen. 5 

Es folgt die Beſchwerde der Mitglieder der freien Reli⸗ 
gionsgeſellſchaft in Magdeburg über die polizeiliche Ueber⸗ 
wachung ihrer Verſammlungen. Die Commiſſion hat mit 
Rückſicht auf die vorangegangene Petition, deren Erfolg, die 
Erlangung von Corporationsrechten, nach § 2 des Geſetzes 
vom 11. März 1850 die polizeiliche Ueberwachung in Weg⸗ 
fall bringen würde, den einfachen Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung beantragt. Der Commiſſions⸗ Antrag wird ange⸗ 
nommen. 

Die wiederholte Petition derſelben freien Gemeinde um Auf⸗ 
hebung des bekannten Corpsbefehls des Generals v. Schack vom 
15. März 1859, welcher den Soldaten den Beſuch der Verſamm⸗ 
lungen der Gemeinde verbietet, beantragt die Commiſſion der 
Regierung wiederholt zur Abhilfe zu überweiſen. — Abg. 
Rohden: Er halte den Corps⸗Befehl für vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt. Redner theilt hierauf eine Anzahl von Sätzen 
aus Schriften des Predigers Sachſe mit, der ſich aus⸗ 
drücklich für einen Atheiſten erkläre, aus Reden Uhlichs u. A., 
woraus er folgert, daß die Gemeinde keine 2 


ſchaft ſei. Er ſpreche dem General Schack deshalb feinen 
rollen Dank für den Corps⸗Befehl aus (Unruhe auf der 
aut) und beantrage: Uebergang zur Tagesordnung. — 


Abg. Dr. Gneiſt: Einzelne herausgeriſſene Stellen aus 
Gelegenheitsreden ſeien nicht maßgebend. Wenn ſie aber 
auch wirklich den ihnen untergelegten Sinn hätten, jo würde 
ihr Einfluß doch nicht gemildert dadurch, daß man einzelne 
Perſonen von religiöſen Verſammlungen zurückhalte, wozu 
einem 20 jährigen Sohne gegenüber nicht einmal der Vater 
ein Recht habe. Der Corpsbefehl beziehe ſich auf alle 
Confeſſionen, und ſei zweifellos mit Artikel 12 der Ver⸗ 
faſſung nicht im Einklang. Die Disciplinargewalt erſtrecke 
ſich nicht auf Beſchränkung dieſes Artikels und könne ihn 
nicht verkümmern. Der Sitz des Atheismus ſei nicht in 


den Secten, welche ihren religiöfen Anſichten unter Opfern 


und trotz aller äußeren Ungunſt anhingen, ſondern in jenen 
Hunderttauſenden, die ſich des Deckmantels, zur Kirche zu 
ehören, bedienen zu ihrem beſſeren Fortkommen 
(Bravo). Die Prüfung des religibſen Belenntniſſes 
könne nicht der Cultusminiſter, nicht der Ober⸗Kirchen⸗ 
110 oder ein katholiſcher Biſchof übernehmen, noch 
vie 


Es frage ſich, ob Art. 12 der Verfaſſung verletzt ſei. Er halte 
das für zweifellos. Wenn dieſe Frage aber zweifelhaft, jo fei 
weder der Kriegeminiſter noch ein anderer Departementschef 
competent zur Entſcheidung. Art. 4 und 12 hätten bis jetzt 
ſo viel Auslegungen erfahren, als wir Miniſter gehabt, in 
jedem Departement ſei eine andere Auslegung beliebt. Exi⸗ 
flire überhaupt ein öffentliches Recht in einem Lande, wo jede 
Berfaflungsfrage auf die Spige geſtellt ſei zwiſchen der 
Uebereinſtimmung oder Nichtübereinſtimmung dieſes Hauſes 


egierung anerkannt 


weniger aber ein kommandirender General (Bravo). 


| 
| 


! T ordnung. 2 & — ee 1 
* Ag Dr. Reſpondeck gegen den Commiſſtonsantrag: 


und der Miniſter? Nur durch Gerichte oder ähnlich col⸗ 
legialiſch gebildete Behörden könnte dieſer Zuſtand ein Ende 
nehmen, nur dadurch könnten die Couflicte, die Uebergriffe 
aus einem Departement in das andere beſeitigt werden. — 
So lange nun aber dieſe Entſcheidung den Departements⸗ 


verübten Exceſſe, wobei jene von ihren Waffen Gebrauch ge⸗ 
macht haben, und verordnet, daß Soldaten, die ne künftig 
Aehnliches zu Schulden kommen laſſen, die Waffen außer 
Dienſt auf unbeſtimmte Zeit entzogen werden, neben den 
Strafen, die ſie außerdem dafür treffen Betrunkenen Sol⸗ 


chefs nicht entzogen, fo lange andererſeits ein Inſtitut, das daten ſoll das Taſchen eld, das fie aus ihrem Sold erhalten, 


hier ſeine bedeutſamſte Wirkſamkeit zu entfalten hätte, der 
Staatsrath, ohnmächtig ſei, ſo lange bleibe es Sache des 
Hauſes, regulirend einzutreten und deshalb ſei ihm nicht der 
Vorwurf zu machen, daß es nach parlamentariſchem Regi⸗ 
ment ſtrebe; das Recht liege in ſeinem Amt als Wächter und 
Schützer der Geſetze. Es komme weniger auf den vorliegen⸗ 
den einzelnen Fall an, als auf das Prinzip, daß Dane 
Uebergriffen, ſolcher Vermiſchung von Verwaltung und Ge⸗ 
ſetzgebung allmälig ein Ziel geſetzt werde. Er bitte dringend 
um Annahme des Commiſſions⸗Antrages. (Lebhaftes Bravo.) 
Reg.⸗Commiſſar Oberſt v. Boſe: Zu der Petition ſtehe 
die Staatsregierung noch immer auf demſelben Standpunkte, 
den ſie früher eingenommen (Unruhe) und ſei von dem Ge⸗ 
hörten nicht eines Beſſeren belehrt worden (Heiterkeit). Es 
müſſe den Petenten beſtritten werden, daß ſie competent zu 
der Beſchwerde ſeien; es ſei nicht nachgewieſen, daß irgend 
ein Soldat in ſeinem Gewiſſen verletzt ſei; wäre dies der 
Fall, ſo hätte der Soldat ſich bei ales Vorgeſetzten zu be⸗ 
ſchweren (oh! oh!). Eiwäge man ferner, daß die Geſellſchaft 
eine Privatgeſellſchaft ſei, die unter polizeilicher Aufſicht ſtehe 
(Heiterkeit), ſo war der commandirende General im Rechte, 
wenn er den Soldaten den Beſuch dieſer Privatgeſellſchaft, 
in der nach Anführung des erſten Redners (Rohden) Dinge 
vorgekommen, die ſich mit der Disciplin nicht vertrügen, ver⸗ 
bot. — Vice⸗Präſident v. Bockum⸗Dolffs: Der Herr Reg.- 
Commiſſar habe ſich wohl nur verſprochen, wenn er von 
„polizeilicher Aufſicht“ geſprochen habe? — Regierungs⸗ 
eka Er habe ſagen wollen, daß die Geſellſchaft 
nicht anerkannt ſei und daß fie deshalb als Privatgeſellſchaft 
unter polizeilicher Aufſicht ſtehe. — Vice⸗Präſident: Der 
Herr Reg.⸗Comm. habe damit nur ſagen wollen, daß die Ge⸗ 
meinde den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes unterliege. 
Der Cultusminiſter bemerkt, daß er ſich in Ueber⸗ 
einſtimmung mit ſeinem Amtsvorgänger befinde. Dagegen 
befinde ſich das Haus nicht immer in Einklang mit früheren 
Beſchlüſſen; wie erſt bei der vorangegangenen Petition. Die 
Regierung alſo treffe der Vorwurf der Discontinuität nicht. 
— Der Antrag auf Tagesordnung wird hierauf mit ſehr über- 
wiegender Majorität abgelehnt (für denſelben nur die Mit⸗ 
lieder der katholiſchen Graction und die ere e der 
Commiſſtone- Antrag dagegen angenommen (für venſelben 
auch Mitglieder der Fraction Binde). 
Der Landdechaut von Hamm, Pfarrer Belmann und der 
katholiſche Kirchenvorſtand zu Hemmerde, Kreis Hamm, bean⸗ 
tragen erneuert, daß eine Declaration des § 10 des Vereins⸗ 
geſetzes vom 11. März 1850 dahin veranlaßt werde, „daß 
die Abhaltung kirchlicher Proceſſionen in der kirchlich vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe einer polizeilichen Genehmigung nicht be⸗ 
dürfe“, event., daß eine Abänderung des Geſetzes in dieſem 
Sinne erfolge. Die Commiſſion hat das Bedürfniß einer 
ſolchen Abänderung verneint und im $ 9 des Geſetzes eine 
genügende Sicherheit gegen Verſagungen aus Intoleranz oder 
ahnlichen Motiven gefanden, fie beantragt deshalb Uebergang 


Es müſſe der katholiſchen Kirche freiſtehen, ihre Angelegen⸗ 
heiten fi zu regeln. Die Prozeſſion ſei ein Theil des ka⸗ 
tholiſchen Gottesdienſtes. Alles was die Polen verlangten, 
Univerſitäten, Gymnaſien ꝛc., würde ihnen nicht gewährt, es 
heiße, das ſeien alles politiſche Umtriebe f 

Abg. Oſterrath ſpricht gleichfalls gegen den Commiſ⸗ 
ſionsantrag und empfiehlt Ueberweiſung zur Berückſichtigung. 

Der Commiſſionsantrag wird angenommen. 

Das Königl. Polizeiamt zu Charlottenburg hat mittelſt 
in höheren Inſtanzen beſtätigter Verfügung vom 3. Juni 
1860 die Genehmigung zu einer Progeffion von und nach der 
katholiſchen Kapelle daſelbſt verweigert. Mehrere Mitglieder 
der katholiſchen Gemeinde in Berlin beantragen: 1) der Be⸗ 
ſchwerde in geeigneter Weiſe, ſei es durch authentiſche Inter⸗ 
pretation, ſei es durch We der betr. geſetzlichen Bes 
ſtimmungen, Abhilfe zu verſchaffen; 2) die Königl. Staats. 
regierung aufzufordern, dahin zu wirken, daß die Polizeibe⸗ 
hörde, insbeſondere die Charlottenburger, die Genehmigung 
zur Frohnleichnamsproceſſion nicht verweigere. Die Commiſ⸗ 
fion beantragt Uebergang zur Tagesordnung. 

Abg. Rhoden: Die Erlaubniß zur Abhaltung der Frohn ⸗ 
leichnams⸗Proceſſion in Charlottenburg i. J. 1860 ſei verweigert 
worden, während dieſe Proceſſton im Jahr 1850 von Berlin 
nach Spandau und zurück über Charlottenburg ſtets ſtattge⸗ 
funden habe; wegen die ſes. Punktes beantrage er Ueber- 
weiſung der Petition zur bhilfe. Das eigentliche Petitum 
der Bittfteller halte er durch das Votum des Haufes über die 
ſo eben verhandelte Petition für erledigt. 

Abg. Reichenſperger (Beckum): Die Polizei habe die 
Abhaltung der Proceſſionen foſtematiſch zu verhindern ge⸗ 
ſucht, früher ſogar einmal dieſelben für bewaffnete Vereine 
erklärt, weil die Fahnenträger Galanteriedegen tragen. Ins⸗ 
beſondere ſei die Härte der Charlottenburger Polizei bemer⸗ 
kenswerth, obwohl fie andererſeits noch vor kurzem eine Tur ⸗ 
nerprozeſſion mitten in der Nacht geſtattet habe, und obwohl 
an der Spitze des Corſo's in Charlottenburg der Herr Bür⸗ 
germeiſter ſelbſt fahre. In Ratibor habe eine Prozeſſion evan⸗ 

eliſcher Prediger ſtattgefunden und kein Katholik daran An- 

oß genommen. Was einem recht, ſei dem Andern billig. — 
Die Tagesordnung wird darauf verworfen und der Rohden'ſche 
Antrag angenommen. Die folgenden drei Petitionen werden 
nach den Anträgen der Commiſſton erledigt. Nächſte Sitzung: 
Freitag. Tagesordnung: Petitions⸗Bericht. 
Deutſchland. 

— Während der Anweſeuheit des Königs im See⸗ 
bade Doberan wird auch der Miniſter des Auswärtigen, 
Graf von Bernſtorff, daſeloſt ſeinen Aufenthalt nehmen 
Der König beabſichtigt am 6. September zurückzukehren. 

— Am 25. d. ſind neun Anllagefälle gegen den „Publi⸗ 
ciften“ verhandelt worden. In ſechs wurde das Blatt für 
ſchuldig erklärt. Die Geldſtrafe beträgt zuſammen 160 Thlr. 

Darmſtadt, 23. Auguſt. Der bisherige Verlauf der 
Wahlen iſt ein der Fortſchrittspartei durchaus günſtiger; ſo 
u. A. nach den Berichten aus Worms, Offenbach, Alzey, 
Weſthofen und Eberſtadt. 

Bel ien. 
n der letzten Zeit waren in 
Belgien viele Klagen ü ldatenexceſſe vorgekommen; der 
belgiſche Kriegsminiſter, der indeß nicht, wie es ſonſt wohl 
der Fall iſt, von der Ausſicht ausgeht, die Ehre der Armee 
erfordere, daß der Soldat immer Recht behalte, tadelt in ei⸗ 
nem Tagesbefehl die von betrunkenen Soldaten gegen Bürger 


Brüſſel, 23. Auen ˖ 
er So 


Cäſar's beſchäftigt, und erſt nächſten 


entzogen werden. 
England. r 

London, den 23. Auguſt. Das Court Journal meldet: 
Am 1. September begiebt ſich die Königin nach Gravesend, 
um ſich nach Deutſchland einzuſchiffen, wo ſie ſechs Wochen 
verweilen wird. Den Winter gedenkt Ihre Majeftät in 
Windſor zuzubringen. 

— Borgeftern ſtarb Mr. Ricardo, Unterhaus mitglied 
für Stoke⸗upon⸗Trent, ein Neffe des bekannten National⸗ 
Oekonomen David Ricardo. Er gründete die electtiſche 
e e war Director der London und Weſt⸗ 
minſter Bank und Vorſitzender mehrerer Eiſenbahn⸗Compag⸗ 
nien. Im Unterhauſe, welchem er ſei 1841 angehörte, ſtand 
er auf Seiten der Liberalen und Freihändler. Er war einer 
der erſten und wirkſamſten Gegner der Korngeſetze. Beſon⸗ 
deren Einfluß hatte er auf die Abſchaffung der Schifffahrtsacte. 
Im Haufe der Gemeinen wird man ihn ſehr a e 
obgleich er ſelten ſprach, war feine commerzielle Erfahrung 
und fein praktiſcher Verſtand bei allen finanziellen oder com⸗ 
merziellen Verhandlungen ein ungemein ſchägbarer Rathgeber. 

London, 23. Auguſt. Die „Morning Poſt“ bricht über 
die Politik Ratazzis den Stab; fie macht ihn viel mehr als 
Garibaldi ſelbſt für den Ausbruch der »jegigen bedrohlichen 
Kriſis Italiens verantwortlich. — „Daily News“ vertheidi⸗ 
gen Garibaldi ſehr warm gegen die Artikel der „Times“: 
„Die Haltung, welche Garibaldi den Behörden gegenüber 
angenommen hat, iſt vom ſtreng geſetzlichen Geſichtspunkt 
ohne Zweifel ſehr tadelnswerth. Als Deputirter hat er das 
conſtitutionelle Recht, als General in der Armee die Disciplin 
gebrochen; aber iſt es nicht eine jämmerliche Pedanterie, den 
Befreier der beiden Sicilien wie einen gewöhnlichen Deputir⸗ 
ten oder Officier behandeln zu wollen? Garibaldi iſt ganz 
und gar eine ausnahmsweiſe Perſönlichkeit. Er iſt eine mo⸗ 
raliſche Macht, die ein Staatsmann vom Caliber Ratazzis 
weder biegen noch brechen kann. Ratazzis Regierung ver⸗ 
1 einen Garibaldi zu täuſchen, vermag ihn 
u bekämpfen.“ Ari 2 
* beit ankreich. 

Paris, 24. Auguſt. (K. Z.) Die Nachricht, der fran⸗ 
zöſiſche Kaiſer gehe mit dem Plane um, Neapel zu beſetzen, 
die ſchon ſeit einiger Zeit ſpukte, tritt heute mit einer Ge⸗ 
wißheit auf, als handle es ſich um eine beſchloſſene e. 
Das franzöſiſche Geſchwader, das in Toulon bereit gehalten 
wird, ſoll 12,000, nach Anderen ſogar 25,000 Maun nach 
Italien werfen. „Wie ich höre“ berichtet man der 10 en⸗ 
dance aus Paris, „iſt das Armeecorps, das Marſchall Mac 


Mahon in Italien commandiren ſoll, auf dem Papiere bereits 


fertig: man will ſogar wiſſen, die für Mexico nach Toulon 
auf dem Marſche befindlichen Truppen hätten Contreordre 
und würden nach Italien gehen.“ In Neapel ſoll die Auf⸗ 
regung gegen die Franzoſen ſo ſtark ſein, daß das 9 
gebäude mit Artillerie geſchützt werden mußte. Die franzö⸗ 
ichen Blätter erheben ihren Warneruf täglich mit einem 


Rachdrucke und einer Nachhaltigkeit, die den Italienern min⸗ 
Wa den Beweis übe tigt * hie franzöſiſche Nation der 


italieniſchen aufrichtig das Ende der Fi 

und vor abenteuerlichen Planen der Dynaſtie in Betreff Süd⸗ 
italiens zurückbebt. Journal des Debats ſagt: „Die italieni⸗ 
ſche Regierung hat ihr Möglichſtes gethan, um die Criſis zu 
beſchwören, die franzöſiſche thue nun auch ihre Schuldigkeit, 
ſie ſpreche Ein Wort, und ſie hat mehr für Italiens Sal ge⸗ 
than, als die italieniſche mit den außerordentlichen Maßre⸗ 
geln des Belagerungszuſtandes bewirken wird.“ Der Temps 
ſagt ſogar: „Wozu haben die Millionen und die Tauſende 
von Menſchenleben, die uns Italien gekoſtet hat, genutzt, 
wenn wir hinterher wieder Millionen opfern ſollen, um das 
Geſchaffene zu vernichten? das wäre denn doch wahre Pene⸗ 
lopen⸗Politik!“ 

Paris, 24. Auguſt. (K. Z.) Man bietet bier Alles auf, 
um die italieniſche Regierung abwärts „zum Bruche mit der 
Revolution“ zu treiben; der Kaiſer hat ſogar Victor Ema⸗ 
nuel aufgefordert, perſönlich die Unterdrückung der Garibal⸗ 
dianiſchen Bewegung zu unternehmen. Er ſoll dem Könige Hoff⸗ 
nung gemacht haben, daß nach der Unterwerfung Garibaldi's 
eine Löſung der römiſchen Frage angebahnt werden würde. 
Die balboffiellen Blätter ſcheinen das Loſungswort zu ha⸗ 


ben, über die Nothwendigkeit einer Löſung zu ſchreiben. So 


bringt heute die „Patrie“ einen Artikel, worin ſie den 
lichen Miniſtern die Schuld der letzten Evei 
beimißt. „Wenn“, meint Dee „ber blinde iderſtand 
wäre, den die Partei, welche Rom inne hat, leiſtet, wenn 
wirklich das geiſtliche Papſtthum in Rom herrſchte und nicht 
die 5 weltlichen Herrſchaft, ſo würde ſich die öf⸗ 
fentliche Meinung gewiß beugen.“ — Auch die Prinzeſſin 
Mathilde ſoll dem Marquis Pepoli die beſtimmte Berſiche⸗ 
rung gegeben haben, die römiſche 97 K werde ſogleich ihre 
Löſung erhalten, ſo wie Garibaldi's Expedition beſiegt wor⸗ 
den — die meiſten Miniſter Napoleon's III. ſprechen ſich in 
dieſem Sinne aus, nur er ſchweigt. — Der Kaiſer iſt in 
Chalons mit militairiſchen Arbeiten und mit ſeinem Leben 

Donnerſtag, wo er in 
St. Cloud erwartet wird, dürfte etwas Näheres über die 
Haltung, die er einzunehmen gedenkt, erwartet werden können. 
— Der Oberſt Franconnière, Adjutant des Prinzen Napo⸗ 
leon, reift nach Turin mit einer ſpeciellen Miſſion des Prin ⸗ 
zen an Victor Emanuel. — Hr. d. Lavalette wird auf einige 
Tage nach Paris kommen. — Die amerikaniſche Confödera⸗ 
tion hat in Frankreich drei Panzerſchiffe beſtellt und auch in 
England ähnliche Aufträge gegeben. 

— Das Grabdenkmal des Biſchofs Affre, der bekannt⸗ 
lich in der Juniſchlacht von 1848 auf der Barrikade ſeinen 
Tod gefunden, iſt in der aden d letzt vollendet. 
In einem Basrelief von weißem Marmor ſtellt es den Erz⸗ 
biſchof dar, wie er in der Soutane mit dem Palmzweige in 
der Hand zum Tode getroffen auf der Barrikade niederſinkt. 


Italien. 

— (. Z.) Ratazzis Verlegenheiten haben den höͤchſten 
Grad erreicht. Jetzt ſucht er den König zu bewegen, na 
Neapel zu gehen. Die Turiner Abendblätter vom 24. Augu 
melden, daß, wenn der König ſich zu dieſer Reiſe entſchließe, 
Ratazzi und Durando ihn begleiten wollen. Das Mißliche 
dieſer Reife liegt auf der Hand; indeß nachdem Victor Ema⸗ 
nuel einmal die Krone in den Streit hineingeworfen, ſo iſt 
es allerdings conſequent, wenn er den Neapolitanern den 
Bela een Ae nun 224 in Perſon bringt. Die Turi⸗ 
ner Agence Continentale meldet: „Es iſt ernſtlich davon die 


ſt⸗ 


Rede, daß Seine Majeſtät ſich nach dem Süden begeben und 


aber nicht 


iſſe in Sicilien 
cht 


1 


7 


2 


Feuer wird.“ — 
haben. — Aus G 


Spitze der Truppen, die gegen Garibaldi operiren, 
7 In Meſſina und Palermo ſollen ſich bereits 
bedenkliche Symptome gegen den Belagerungszuſtand gezeigt 
enua wird gemeldet, daß dort viele junge 
die ſich nicht mehr nach Sicilien, ſondern 


> 


eute ge ziehen, 


Aach Calabrien und den Abruzzen wenden. 


nehm 


Arzte 


in der letzten Verſammlung nicht vorenthalten. 


Danzig, den 27. Auguſt. 
= EtanWervriheten Betiommling] In der 
Neuidon Sitzung beantragte Herr Dr. Liévin, aus dem 
wi onsbeſcheide der Königl. Regierung vom 15. März c., 
effend die Lazarethreviſion, auch folgenden darin enthal⸗ 
an, Paſſus in das Protokoll der Stadtverorpneten aufzu⸗ 
fe N „Da gerade in der chirurgiſchen Station des ſtädti⸗ 
n Lazareths Fälle von Pyämie und Lazarethbrand nicht 
eberfün, Seltenheiten gehören, ſo iſt daſelbſt eine 
— erfüllung der Kranken - Zimmer beſonders ſorgfältig 
zu vermeiden.“ Herr Dr. Liévin motivirt den Antrag, in» 
Pe er u. A. darlegt, daß der von ihm zur Aufnahme in das 
otokoll verlangte Paſſus mit Rückſicht auf die Aſſiſtenz⸗ 
N des Lazareihs, ihn ſelbſt und die Verſammlung, eine 
kuahwerpigkel ſei, um der Wahrheit, welche durch den be 
unten, in's Protokoll der letzten Conferenz aufgenommenen 
Auszug aus dem Reviſionsbeſcheide der Regierung gleich⸗ 
am verdeckt worden, die Ehre zu geben. Gleichzeitig theilt 
Herr Dr. L. ein Schreiben der hieſigen Regierung au ihn 
mit, in welchem auf ſeinen Antrag: ihm Abſchrift des Revi⸗ 
ousberichtes vom 15. März c. zuzufertigen, eine abſchlägige 
ntwort mit dem Bemerken ertheilt wird, daß einzelnen Pri⸗ 
vatperſonen Einſicht in die Aeten der Behörde nicht zuſtehe. 
Der Stadtverorbneten-Berfammlung, als folder, wolle die 
Regierung eine Berichtigung zur Aufklärung des Irrthums 
Indem der 
Redner beſonders hervorhebt, daß die Regierung ſelbſt den 
De laß in der vorigen Sitzung als einen Jrrthun bezeichnet, 
— hier früheren Angaben, nach welchen Epidemien⸗ 
drän EN rand, durch Ueberfüllung und das Zuſammen⸗ 
Jab 7 3 5 Den in beſchränkten Räumlichkeiten veranlaßt, ſeit 
telbar nach ach geherrſcht, und fügt hinzu, daß unmit⸗ 
am 18. 93 Taflung des Reviſionsbeſcheides vom 15. März c., 
Marz Rebeſchke am Lazarethbrand verſtorben ſei. 
gt: Dr. Piwko, welcher in der letzten Conferenz den in 
ede ſtehenden zum Beſchluß erhobenen Antrag geſtellt, iſt 
der Meinung, daß wenn die Kgl. Regierung in dem Schreiben 
au den Vorredner eines Irrthums der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Fang erwähnt, derſelbe ſich wohl nicht auf die Sache 


ſelbſt, ſondern nur auf die äußere Form beziehen könne, und 


1888. 


0% 


* 


zwar ſei in der letzten 


überdies Geld 


7 Sitzun bei V dl = 
angelegenheit von einem eee TR 
eweſen, während jener Paſſus im Reviſions! 
18 fei. Hierauf macht Herr Dr. Pinto der Berſammlung 


1 viel zur Verbeſſerung der ; N 
Epidemien und Selen lan . 


Kaum Augenentzündungen längere Zeit hindurch nicht zu 
Dr. Pinto 
Borgius, 


ha 


zu beſtünmen, Rompeza zum Stillſchweigen 


Pferd gekauft und noch 

5 gegeben. Bialk fol heute ebenfalls das Ge⸗ 

ſtändniß des Mordes abgelegt haben; in b ſeine Frau 
weiß man noch nicht. 


lein Zweifel, daß hier böswilli i vorliegt. Die 
rſter, vo 8 5 5 swillige Brandſtiftung vorliegt. 


enachbarte Kätbner, 


BR. welches ſich in den Forſten zeigt, den Wald angeſteckt ha⸗ 


\ 


Tan 
an 


Schule Aut gie 


“ 


Der d the Hunzoldt⸗ Verein 5 fden 14. und 
r deutſche Humboldt⸗Verein hat auf den 14. un 
2 September d. J. in Halle a. S. eine Verſammlung an⸗ 
een „Die vorſährige (erſte) Verſammlung des Vereins 
E Löbau in Sachen ſtatt. Anmeldungen von Bor: 
führe — Geſuche um Wohnungen ſollen an die Geſchäfts⸗ 
> 0 r. Otto Ule und Juſtizrath Gödecke in Halle a. S. 
chtet werden. Das Programm zur Verſammlung und Feſt⸗ 
8 a fpäter e werden. 
0 8.39000 neuen offieiellen Berichten giebt es in Frank 
1,949,000 1000 ſchulfähige Kinder. Von dieſer Anzahl gehen 
gar keine Schule, wachſen alſo ohne Unterricht 
Hälfte der übrigen 3,450,000 Kinder die 
Ad vier Monate im Jahre beſucht. 


eneſchen der Danziger Zeitung. 


— 


— 


HBörſend 


Die deute fällge Berliner Mits 
tags⸗Depe ge Be 
Blattes noch nicht ane, am Sclnfe 


| 
| 
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Gamburs, 26. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert, ab Auswärts ſehr ruhig. Roggen loco ſtille, | 
ab Danzig 80 & April-Mai zu 77% zu haben, ab Oſtſee 
Herbſt zu 82—83 zu haben. Oel October 29%, Mai 28%. 
Kaffee ruhig. Zink ohne Umſatz. 
London, 26. Auguſt. Schönes Wetter. Tonſols 93 . 

1 2 Spanier 441. Mexikaner 29 ½. Sardinier 83. 54 Ruſ⸗ 
fen 96%. Neue Ruſſen 93. Hamburg 3 Mon. 13 8 fh. 
Wien 13 % 00 Kr. 

Liverpool, 26. Auguſt. Baumwolle: 18,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe % bis % theurer als am vergangenen Freitag. 

Paris, 26. Auguſt. 3 2 Mente 68,60. 44% Rente 
97,75. 3 Spanier 48. 12 Spanier 44%: Oeſterreichiſche 
Staats » Eifenbahn » Actien 480. Oeſterr. Credit ⸗Actien —. 
Credit mob.⸗Actien 845. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 601. 


Produktenmärkte. 
’ Danzig, den 27. Auguſt. Bohnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29—130/1 
— 132 4 nach Qualität 89,92 — 92 ½ 95 — 96 102— 
102% 105 ; orb. bunt dunkel von 120122 — 123/25/7 8 
nach Qualität 75 8082 ½% 85 87% Be. 
Roggen beſter ſchwerer und trockener friiher 58 — 56 Sn, 
nicht trockener 55—53 Kr 1258. 
Erbſen, Futter⸗ u. Koch- von 58,60 62/63 . 
Gerſte kleine 100 3—110/114 von 42 45—49 51 Yu 
do. große 1068 110/124 von 47/48—50,52 Yu 
8 von 7 u 

iritus geſchäftslos. 

5 a Wetter: bezogene Luft, Nachts 

ind: Weſt. 

Während geſtern Nachmittag noch 60 Laſten Weizen 
zu unbekannt gewordenen Preiſen gekauft worden ſind, zeigte 
ſich unſer heutige Markt für Weizen ſehr matt, und konnten 
bei der ganz beſchränkten Kaufluſt nur 65 Laſten geräumt 
werden; 1288 abfallende Qualität 540, 809 11% bunt 
, 560, ur 558 und Connoiſſement, 130, 131 gutbunt 
A 580 9% 85 ½ und Connoiſſement, 1328 hellbunt 2 600, 
1358 feinbunt 2 630. — Roggen ferner gefragt, 120 La⸗ 
ſten gekauft 79—818 6% , 339, 814 27% . 345 gu 
81% K Connoiſſement. — Futter⸗Erbſen 340, 345. — 
Spiritus geihäftslos, } 

Elbing, 26. Auguft (N. E. A.) Witterung: mäßig 
warm und trocken. Wind: NW.. Die Zufuhren von Getreide 
ſind gering, die Preiſe für Weizen ſind ferner gewichen und 
dürften in Folge der ſehr flauen engliſchen Depeſchen in den 
nächſten Tagen noch weiter zurück gehen. Die Stimmung für 
Noggen iſt flau, doch ſind die Preiſe unverändert geblieben. 
Die übrigen Getreidegattungen haben ſich im Werthe behaup⸗ 
tet. Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. Bezahlt ift: Wei⸗ 
zen hochbunt 125 — 136 f 86 88 — 102 , bunt 124 
130 8. 83,85 — 90 92 n, roth 123—130 8. 80,8290 92 
e, abfallender 119 — 129@ 70,72 — 85,87 g — Roggen 
friſch 120 — 124 8 52% —55 gu Gerſte friſche große 
1108 48 C, kleine 102 — 108 8 42 — 47 . — Has 
fer 60— 728 24—32 u — Erbſen, alte weiße Koch⸗ 
56 — 59 , Futter⸗ 50—55 Gr, friſche grüne 62 4% 

Königsberg, 26. Aug. (K. H. Z.) Wind: SW. + 15. 
Weizen niedriger,, hochbunter 128 8 91% Ga bez., bunter 
120—30 f 7896 Sr, rother 120 — 30 f 7897 Yu Br. 
— Roggen flau, loco 120 — 214 54%, — 55½ & bez.; 
88 1 1 1208 A Auguft RL Sr. an bez., 

Ya d., * te 57 r. 
Gd., der Seplbi. October 0 * r . 5 Gr 8 
808 Ar Frühjahr 55% . B., 54 . Gd., 54 % Yu 
bez. — Gerſte ſtille, große 100 — 108 35 — 50 , kleine 
95 — 108 . 35 — 48 %. Br. — Hafer unverändert, loco 
62 — 828 18 — 31 % Br. — Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 
5562 Kr, Futter⸗ 40 —52 Au, graue 40—90 F, grüne 
55 — 75 C Br. — Bohnen 50 — 65 % — Wicken 30 
— 53 . Br. — Rübſaat, Winter⸗ 100118 e dar Ok. 
Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 , weiße 8 — 18 . d 
(k. Br. — Timotheum 5 — 8 ½ Ag der Ci. Br. — Rüböl 
14½ . der CA. Br. — Rübkuchen 60 . d. Er. Br. 
— Spiritus. Loco Verkäufer 19% , Käufer 18% Ag 
ohne Faß; loco Verkäufer 20% Ag mit Faß; der Auguſt 
Verkäufer 19% Ag, Käufer 18% Ag ohne Faß; 7. Auguſt 
Verkäufer 201% . mit Faß; Ir September Verkäufer 20% 
Sg mit Faß; r October Verkäufer 20% Ag mit Faß; 

Frühjahr Verkäufer 19% % mit Faß er 8000 pCt. 

ralles. % 

Bromberg, 26. Auguſt. Weizen 125— 128% holl. 
(81 25 & bis 838 24 % Zollgewicht) 68—72 &. 129 
— 130 f 72—74 M, 131-1348 74—78 & — RNog⸗ 
gen 120 — 125 4 (78 & 17 A bis 81 4 25 ) 42 —46 
* — Gerſte, große 33 —37 , Heine 26 — 31 K* — 
Bee 1 & bis 13 . — Erbſen 42—44 & 
Raps 88—94 Ag — Rübſen 86 — 92 . — Spiritus 
18 ½% N Nr 8000 . 

Stettin, den 26. Auguſt. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, 
loco v 85 U gelber 78 — 80 bez., neuer gelber Märk. 
79 & bez., weißbunter Schleſiſcher 80 — 81 & bez., 
neuer gelber Schleſiſcher rollend 80 Ag bez., 83858 gel- 
ber Auguſt 819g bez., September Detober 79 & bez., 
Br. und Gd., Frühlahr 77 * bez., Br. und Gd. — 
Roggen etwas niedriger, loco Jar 778 48 ½ Ag bez., 778 
Auguſt 481%, %, ½ AG bez., Per 2000 8 September» 
October 49%, % Rg bez., 49 ½ Br., Yı Ag Gd., 
October-November 48 ½ N bez. und Br., / g. Gd., 
Frühlahr 46%, 1%, & bez. — Rüböl matt, loco 11% Ag 
Br., Auguft-September 14½ 6. Gd., September October 
14% . bez. und Gd., % b Br. — Leinöl 14% & 
Br., Auguſt⸗September 13%, % g bez., September⸗Octo⸗ 
ber 13% . Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 18% 
K bez., Auguſt 18% . bez u. Gd., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 18 ½ g. bez., September⸗October 18 Br., October» 
November 17 . Gd., Frühlahr 17 . Br. und Gd. — 
Hering. Schott. crown und fullbrand 11% K tr. bez. 

Berlin, 26. Auguſt. Wind: Weit. Barometer: 287 
Thermometer: früh 12° +, Witterung leicht bewölkt. — 
Weizen ur 25 Scheffel loco 65 — 80 * — Roggen r 
2000 8 loco 51 ., do. Auguſt 51%, 50% „ ker, Br. 
u. Gd., Auguſt⸗September 51%, 50% Ag bez., Br. u. G., 
September October 51, 50% . bez., 50% Ag. Br., 50 ½ 

Gb., October November 49%, % & bez. und Gd., 
49%, g. Br., November December 48%, % Ag bez., Br. 
und Gd., Frühlahr 47%, 9 Re. bez., B. u. G. — Gerſte 
der 25 Scheffel große 36 —42 , — Hafer loco 23 — 27 
g., per 1200 8 Auguſt 24% Fe bez., do. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 21%, M bez., do. September⸗ October 241, & bez., 
October November 24, 24½ . bez., November» Des 
cember 23% Ag bez., Frühl. 24, 24½ g. bez. — Rüböl 
Ye 100 Pfund ohne Faß loco 14% Ag Br., Auguſt 14% 


kalt. 


— 


Derſ., Iſid. e do., do., 
A. 


AR Br., Auguſt⸗ September 14% . Br., 14% 3 
Gd., September October 14/8, 14½ M bez., Br. und G., 
October⸗-November 14%, ½ & bez., Br. und Gd. Novem⸗ 
ber⸗December 14%, ½ Rg. bez., Br. und Gd., Mai 14% 
Ag. bez. und Br. — Spiritus e 8000 1 loco ohne Faß 
18%, % & bez., Auguſt 18%, ½, % Rg bez. und Gd., 
% & Br., Auguſt- September 18%,, %, ½ & bez. und 
Gd., % . Br., September» October 18%, , Ya 
bez. und Gd., % Ag Br., October ⸗ November 17% 
bez., Br. und Gd., November December 17¾, , %s 
RG: bez. und Gd., 17 ½% e, Br., April⸗ Mai 17%, „ &. 
bez., Br. und Gd. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl 
Nr. 0. 5j —5 ½ Ag, Nr. 0. u. 1. 4 —5½ K&K, Roggen ⸗ 
mehl Nr. 0. 3½ —4% ., Nr. O. u. 1. 3½—3 7% &. 

{ Viehmarkt. 

Berlin, 25. Auguft, (B.⸗ u. 9.3.) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt wurden aufgetrieben: 908 Ochſen, 13,059 Hammel, 
1626 Schweine und 521 Kälber. — Der Handel war heute 
wiederum mit allen Viehgattungen ein läſſiger zu nennen und 
mußten die Preiſe gegen vorige Woche ermäßigt werden, ſo 
daß 1008 Rindfleiſch 11—12—14—15—16 Ag und 1008 
Schweinefleiſch 14—15 K galten. 

; Schifsltue. 
Neufahrwaſſer, den 26. Auguſt. Wind: Weft, 

Angekommen: W. Kaas, Johannes, Svendborg, Bal⸗ 
laſt. — P. Lyloff, Latona, Svendborg, Ballaſt. — P. Sören⸗ 
ſen, Boreas, Copenhagen, Ballaſt. — N. Nielſen, Juelerne, 
Svendborg, Ballaſt. — J. F. Liſchke, Wilhelmine, Schles⸗ 
wig, Ballaft. — J. Hagelftein, Eduard, Copenhagen, Ballaſt. 
— A. J. Johanſſen, Jenny, Copenhagen, Ballaſt. — J. 
Brandt, Emilie, Sunderland, Kohlen. — A. M. Sörenſen, 
Vingolf, Amſterdam, Ballaſt. — J. Möller, Fortunat, Flens⸗ 
burg, Ballaſt. — P. J. Bakema, Berenice (S D.), Cronſtadt, 
Güter. — G. Juiſter, Betty, Geeſtemünde, Ballaſt. — H. J. 
Olſen, Proeven, Stavanger, Heringe. 

Von der Rhede geſegelt: J. Veen, Johanna. 

Geſegelt: C. Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Ge⸗ 
treide und Güter. 

Den 27. Auguſt. Wind: Weſt, Nord⸗Weſt. 
Von der Rhede geſegelt: W. Kaas, Johannes. — 
P. eoft Latona. g 
ngekommen: T. Weathwill, Demaris, Liverpool, Gü⸗ 
ter. — R Roſenberg, Artushof, Sunderland, Kohlen. — G. 
Taylor, Thetis, Peterhead, Heringe. — E. Rasmuſſen, Ellen 
Kirſtine, Svendborg, Ballaſt. — F. Faber, Cath. Hendrika, 
Dokkum, Ballaſt. — J. Jones, Glaslyn, Hamburg, Ballaſt. 
- 9. Roberts, Conſtantin, Hamburg, Ballaſt. — E. Howe, 
Arthur, Lübeck, Ballaſt. 
Geſegelt: J. Wachowski, Britiſh Merchant, London, Holz. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 26. Auguſt. Waſſerſtand: 7“. 
tro mauf: 

Von Danzig nach Warſchau: M. Brucki, A. Mas 
foweti, Schienen. — F. Ramin, A. Wolfheim, Kohlen. — 
W. Gutſche, Roſenſtein u. Hirſch, Kohlen, Maſchinen. 

tromab: L. S 

Dpfb. Krakau, Contrl. Laniewski, M. Faſans, 
77. Danzig, L. M. Köhne, 22 L. Wz., 
Dito, M. Garfinkel, do., do., C. G. Steffens, 


Dito, J. Bernſtein, do., do., L. M. Köhne, 
Dito, M. Lichtenfeld, do., do., do. 
Dito, S. Poznanski, do., do., C. G. Steffens, 


Dito, A. Braumann, do, bo, N. Damme, 
Joh. Schulz, W. Goldſtein, Zawichoſt, do., C. G 


Steffens, 

Derſ., J. Taubwurzel, do., do., do., 
F. Stielau, J. Marſop, Wloclawek, do, Gold⸗ 
ſchmidt S., 
C. Domke, B. Cohn, do., Stettin, Perl u. Meyer, 
Fr. Pfahl, Gebr. Wolff, do., Danzig, Gold⸗ 
ſchmidt S., 


20 24 do. 
22 55Rübſ. 


6 41 Wz. 
10 14 do. 


12 51 Rübf. 
5 — Wz. 

42 — do. 

43 — do. 


A. Moulis, M. oldenring, do., do,, Th. 
Behrend, 

Derſ., C. T. Bauer, do., do, F. Prowe, 

J. Thiem, B. Cohn, do., do., C. G. Steffens, 

H. Heide, B. Neumann, do., do., do., 

M. Trybel, M. A. Goldenring, Warſchau, do., 

Th. Behrend, 154 — do. 
M. H. Bialehus, J. Glückſon, Slonin, Danzig, 2282 
St. w. Holz. 


Fondsbörse. 
Berlin, 26, August. 


Berlin-Anh,E,-A. 1375/1363 | Staatsanl. 5 


Berlin-Hamburg — 1183 do. 1 = 
Berlin- Potsd.-Magd.[211 21) | Staatsschuldscheine 91 90 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Staats-Pr,-Anl, 1855 12531124 
do. II. Ser. — |:95% | Ostpreuss. Pfandbr, | — | 88 
do. III. Ser.] 96 — Pommersche 3702 do.] 92 | 91 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1655 1643 | Posensche do, 4% — 104 
do, Litt. B. 14331142: do, do, neue | — | 99 
Oesterr.-Frz,-Stb, N Westpr, do, 35% 89 | 88 
Insk. b. Stgl. 5, Anl. — | 868 do, 4 995 99 
do, 6. Anl.] 96%, 95% | Pomm. Rentenbr, — | 9% 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] — | 8; Posensche do, 100 99 
Cert. Litt. A. 300 fl. — | Preuss. do. 1004| 99 
do. Litt. B. 200 fl. — 235 Er. Bank-Anth.-S. — 120 
Pfar, i. S,-R, 884 874 | Danziger Privatbank|1035/102% 
Part.-Obl, 500 fl. 935) — | Königsberger do, 1003 — 
Freiw. Anleihe — 102 Posener do. — 93 
5 5 Staatsanl. v. 59 108 107 | Dise.-Comm;-Anth. 965 95 
Se. Anl. 4% (102 f 102 | Auel. Goldm, a öl — 10, 
Weehsel- Cours. 3 
Amsterdam kurz |143% 143) [Paris 2 Mon. 80% 80% 
do, do. 2 Mon, 1425 |142% [Wien öst. Währ. 8 T. | 78 | 277 
Hamburg kurz 151% 513 [Petersburg 3 W. 975 97 
do. do. 2 Mon. 151 150 [Warschau SR. 8 T. | 87 
London 3 Mon. 16, 226 22 flBremen 100.6. 8 T. 1109 


amilien⸗Nachrichten. . 
„Verlobungen: Fräulein Roſa Stövefanbt mit Herrn 
1 Wie ar Fräulein Auguſte Walſtopf mit 
errn Wilhelm Taube (Danzig). 
Geburten: Eine Tochter: Herrn Auguſt Rohleder 
(Juſterburg). 


jun. rope 
Meteorologie Beobachtungen. Si 


odesfälle: Fräulein Valli Kaſubsli 


S Baromt.: 761,3 g 

8 Ei San im Kr Wind und Wetter, 

2075 387 F 15 NW. lau bewölkt. 

270 8| 386, 6 13,2 [WN W, flau durchbrochen. 
121 336,31 1 15,3] do. do. do. 


H eute Nachmittag iſt meine Frau von einem | 
Töchterchen entbunden worden. Allen meinen 


Freunden dieſe Anzeige. 
Mewe, den 26. Auguſt 1862. 
16631 Herrmann Freytag. 


Geſerm endete ein plögliher fanfter Tod die 
lyjährigen Leiden ünſerer lieben Tochter 
Bertha im 11. Lebensjahre. Tief betrübt zei⸗ 
a dies Freunden und Verwandten an [6613 

ſanzig, d. 27, Auguſt 1862. F. Lange u. Frau. 


Bekanntmachung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Graudenz. 
1. Abtheilung. 
den 20. Auguſt 1862. . 
= Ins dieſſeitige Firmenregifter. find einge⸗ 
agen: 


n: 3 
No. 130. Der Golvarbeiter Franz Julius 

Schroeder zu Graudenz Firma: F. J. Schroe⸗ 
der zu Graudenz; zufolge Verfügung vom 
18. August er., am 29. ejusdem. 

No. 131, Der Kaufmann Itzig Kerbs zu 
Doſſoczyn; Firma: J. Kerbs zu Doſſoezynz 
zufolge Verfügung vom 19. Auguſt cr., am 
20. eus d. 

No. 132. Der Kaufmann Meyer Berko⸗ 
wiez zu Rehden; Firma: Meyer Berkowicz 
zu Rehden; zufolge Verfügung vom 20. Auguſt 
er., am 22, ejusd, 

No. 133. Der Kaufmann Leopold Rudel 
zu Graudenz; Firma: Leopold Rudel zu 
Graudenz; zufolge Verfügung vom 20. Aug. 
er., am 22. ejusd. 

No. 134. Der Tabacksfabrikant Carl Lud⸗ 
mig Kauffmann zu Graudenz; Firma: 

„E. Kauffmann zu Graudenz: zufolge 

Derfäigung vom 20. Auguſt er., am 22. ejusd, 

. 135. Der Kaufmann Lewin Lewen⸗ 

ſtein zu Gr. Wolz: Firma: Lewin KLewen⸗ 

ſtein zu Gr. Wolz; zufolge Verfügung vom 
20. Auguſt cr., vom 22. ejusd. 

No. 136. Der Kaufmann Heimann Cohn 
zu Roagenhauſen; Firma: Heimann Cohn 
zu Roggenhauſenz zufolge Verfügung vom 20. 
Auguſt er., am 22. Jus d. 2 

No. 137. Der Kaufmann Marcus Stein 
zu Gr. Schönbrück; Firma: M. Stein zu 
Gr. Schönbrück; zufolge e 5007 


. 


20. Auguſt er, am 22. ejusd, 


Bekanntm achun 
wegen Lieferung von Poſt⸗Drockformularen. 
ie Lieferung des Bedarfs an Druckfor⸗ 
mularen für die Poſt⸗Anſtalten in den Bezirken 
der Königlichen Ober⸗Poſt⸗Directionen in Kö: 
nigsberg i Pr, Gumbinnen, Danzig, Marien: 
werder, Bromberg und Poſen, welcher auf un⸗ 
efähr 5800 Rieß jährlich zu veranſchlagen iſt 
fol vom 1. April 1863 ab auf mindeſtens zwölf 
Jahre vergeben werden. . 
Die Lieferungsbedingungen, fo wie die 
wefentlihiter Formulare liegen bei den ge: 
nannten Königlichen Ober⸗Poſt⸗Directionen zur 
Einſicht aus. 0 
Offerten find bis zum 20. September cr. 
bei einer der genannten Königlichen Ober⸗Poſt⸗ 
Directionen zur Einreichung an das General⸗ 
Poſt⸗Amt abzugeben. 
Berlin den 21. Auguſt 1862. 
General Poſt Amt. 


Philipsborn. 46608 


Orangerie-Auct'on zu Leegſtrieß 2. 
Donnerſtag den 4. September 1862 Vorm. 10 
Uhr werde ich auf Verlangen des Eigenthümers zu 
Leegſtrieß No. 2, öſſentlich an den Meiftvietenden 
verkaufen: eine ſehr ſchöne Orangerie, beſtehend in 
großen Bäumen und zwar: 
Pomeranzen, Citronen, Lorbeer, Myrthen, Aza⸗ 
lien, Rhododendra, Callus, viele verſchiedene 
Blattpflanzen und Topfgewächſe. : 
Der Zahlungs⸗Termin wird den bekannten Käufern 
vor der Auction angezeigt. 
14 1] S Job. Zac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


4—?[ß—- . ð . ĩð . ————ĩ—ßru ed 

Fremdenführer, — Pläne, — 
BER e und Anfichten von Dan: 
; und teilen Umgegend; ſowie Neiſehand⸗ 
bücher aller Art, unter denen ſich auch die 
von Baedeker, — Grieben. — Jahn, 


— Reichardt ic. ꝛc. befinden, find vorräthig 


Jopergaſſe 1c bet I. (x, Homann, 
53231 Kunſt⸗ und Buchhändler. 


ederhalter das Dutzend von 


Nur Langebuden vom hohen 
[6506] 


Alle Sorten 
I Pf. an. 
Thor Stadtſeite No. 3. 


Dampfer⸗Verbindung 
Danzig- Amsterdam. 


A. I Dampfer „Berenice“ ſegelt in 

einigen A X 
Die Direction der Kgl. Stoomboot 

Maatſchappy ſtellt ſofort nach der 

Caffee⸗ Auction einen Dampfer auf hier 

in Ladung, worauf wir die Herren Importeure 

aufmerlſam zu machen uns erlauben. 
Danzig, den 2% Augun 1862, 


[6617] . Rehtz & Co. 
— — — — — — — 
2 Eine Anzahl gute und elegante 
Magen: und Reitpferde, Wbig, Ain. 
. pänner, gute Gänger, zu verkauf en 
Langgarten No. 62. [5491] 


Rittergüter - Verkauf, 


Behufs Auseinaudersetzung mit den grossjährigen Erben, sollen drei zusammenhäu- 
gende Rittergüter, im Regierungs-Bezirk Marienwerder gelegen, mit einem Gesammfflächeninhälte 
von 2900 Morgen verkauft werden; Hiervon hat 

as Gut L. 1050 Morgen an Acker und 100 Morgen Wiesen und Wald. 
I. = - - — 420 - —Gebrüche, 
= ge U A 5 . 


— 400 1 5 = 

An Saaten waren excl. 50 Morgen Kartoffeln i351 Schifl. bestellt, als: 189 Sehffl. Wei- 
zen, 497 Schffl, Roggen, 227 Schffl. Erbsen, 83 Schffl, Gerste, 263 Schfäl, Hafer, 38 Schffl. Men- 
gekorn, so wie verschiedene Futtergewächse. An lebendem Inventar; 24 Arbeits-, 2 Maschinen; 
3 junge Pferde, 36 Zugochsen, 20 Kühe, 2 Bullen, !0 Stück Jungvieh, 1400 feine Schaaſe, 
dito Schweine und Federvieh. Es sind 29 Arbeiterfamilien excl. Deputanten auf den Gütern vor- 
handen. Todtes Inventar complett. Unbedingter Preis 110 mille Thlr. bel 40,000 Thlr. Anzah- 
lung. Die Gebände gut und hinreichend. Die Güter liegen % Meile von einer Garnisonstadt, ent- 


fernt, haben ein vorzügliches Wiesenverhältniss und ein sehr werthvolles Inventarium, guten, 


meist ebenen Acker, Näheres unter 6517 in der Expedition dieser Zeitung. 


— — 


Berlin, London 


und. 


New- Vork Express 


n genauem wechſelſeitigen Verkehr mit den übrigen Expreß⸗Beförderungs⸗Geſellſchaften: in Lon ⸗ 
don, Southampton, Hull, den übrigen Expreß Compagnien in Leith, Glasgow, Grange 
mouth, Weſthartlepool, Grimsby, Drontheim, Bergen, Gothenburg, Rotterdam, 
Amſterdam, Antwerpen, Havre, Bordeaux, the United States 0 ., Califor⸗ 
nia⸗Expreß, New⸗ANork, Havanna und Panama⸗Expreß und vermittelſt Anſch uß der⸗ 
ſelben an Europa und nach ganz Großbritannien, Nord und Süd⸗ Amerika, Oſt⸗ und 
Weſt⸗ Indien, Aſien, Afrika, Auſtralien, Spanien und Portugal c. offerirt hier⸗ 
mit den woyllöblichen Kaufleuten: als: Banguiers, Er: und Importeuren, Fabrikanten und dem 
Publikum hier und auswärts ihre ergebenen Dien ſte zur Beförderung von 
Contanten, Werth⸗Packeten, Probeſendungen, 
ehren Paſſagier⸗Gütern, Gütern ꝛc. 
laut ſeit dem 1. April d. J. feſtgeſetzten, contrahirten und bedeutend G Tarifſatzen. 
Indem ich mich noch auf nachſtehende achtbare Häuſer beziehe, find dieſelben gleichzeitig geneigt, 
Gelder und Aufträge für mich in Empfang 1338 
Se. Excellenz Herr Miniſter N. B. Judd in Berlin, 
Herrn Vereinigten⸗Staaten Conſul 3. N in Hamburg, 
* . 2 


5 2 ae rnſtein in Bremen, 
Herren A & Co. in London, 

: chulz & Ruckgaber in New⸗Jock, 
Hiller & Co. in New N. 
. Stellwagen & Kratzer in Buffalo, 
. irgho, Ruhling & Ep. in Chicago, 

Darling & Scheffer in Stillwater, Min., 
I r Ward Bank in Milwaukie. 

erlin. 


ork, 


C. E. Voigt. 


— — — 


Bezugnebmend auf obige Annonce bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß ich Herrn 


Herrmann Müller in Danzig zu meinem Generalagenten für Weſtpreußen und Bromberg 
ernannt und demſelben die Voumacht ertheilt habe, für mich und die anſchließenden ausländiſchen 


Expreß⸗Geſellſchaften , € 
; Contanten, Probe, und Güterſendungen 
zur Weiterbeförderung an mich in Empfang nehmen zu konnen. 
Berlin, im Auguſt 1862. C. E. Voigt. 


m Anſchluß an die obigen Anzeigen empfehle ich den geehrten Herren Kaufleuten und dem 
PEN Publikum die mir 8 General⸗Agentur der Berlin, London, New⸗York Expreß 
und ——— das mir als Spediteur bisher geſchenkte Vertrauen auch auf dieſes Unternehmen ausdehnen 
zu wollen. 


Die Geſellſ 0 f it den in der erſten dieſer Annonce genannten 
ee e e gab a: e 1 betten Gr ge je Zu ven beseiengen | 


mit den be en en, 7 
Staatsregierungen conceſſionirt find ene e bes utender Sicherheiten die 
lichſte Garantie bieten, Contanten und Packete jeder Art nach circa 2700 überſeeiſchen Plätzen zu 
n Tnifſätzen und mit Brieftransportmitteln. In England, Amerika und andern über⸗ 
eeiſchen Ländern befigen jene Expreß⸗Geſellſchaften die Poſtcontracte und müſſen daher auch von den 
deutſchen Poſtanſtalten benutzt werden. \ i 

Die Tarifiäge der Poſt find dabei gegen die der Berlin, London, und New⸗Nork Expreß be⸗ 
deutend höher. So z B. beträgt I 
das Poſtporto für ein Packet bis 4 9, von Danzig nach London 443 Sgr.; die Expreß⸗Geſellſchaft bes 

rechnet dagegen nur 26 Sgr. 
bis 4 8, von Danzig nach Hull, 58 Sgr.; die Expreß⸗Geſellſchaft bes 
. rechnet dagegen nur 36 Sgr. u. ſ. w. 

Verſicherung gegen Seegefahr iſt in den Tarifſätzen der Expreß⸗Beförverungs⸗Geſellſchaft 
inbegriffen, ſo lange der declarirte Werth nicht 10 Sgr. pro & überſteigt; bei höher angegebenem 
Werthe wird die Prämie extra mit 1, 14 —2 %, je nach der Jahreszeit, berechnet. 

F Proſpecte, Tarife und jede nähere Auskunft des Berlin, London und New⸗Pork Expreß werden 
in meinem bisherigen Comptoir, Laſtadie 23 und Langgaſſe 43, durch die Herren Gebrüder 
Bonbergen bereſtwilligſt eriheilt. 
Danzig, im Auguſt 1862. 
[6416] 


Herrmann Müller. 


Von asphaltirten 


feuerſicheren Dachpappen 


aus meiner Fabrik, habe ich bei den Herren ö N 
Kloss & Siewert in Danzig 
eine Niederlage errichtet, worauf ich die Herren Bau⸗Unternehmer aufmerkſam zu machen mir er⸗ 
laube und meine dortigen Arne bitte, ihren Bedarf fortan aus dieſer Niederlage zu 4 
Meine 22 jährige Praxis in der Fabrikation qu. Dachpappen bat das Renommce derſelben 
begründet, und werde ich fortgeſetzt für ein ſolches Fabrikat Sorge ttagen, welches von jedem Fach⸗ 
manne als ausgezeichnet beurtheilt werden muß. 
Im Auguſt 1862. 
’ A. Sembritzki, 
Fabrik Damerau bei Elbing. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige bemerken wir, daß die Dachpappen aus der Fa⸗ 
brit Damerau nur in einer Qualität, die aber vorzüglich iſt, zu Fabrikpreiſen von uns geliefert 
werden; auch haben wir mit einem Fachmanne ein Uebereinkommen getroffen, um das Eindecken 
der Pappen unter unſerer Garantie zu billigem Preiſe beſorgen zu laſſen. 
Kloß & Siewert, 
[6522] Comptoir: Hundegaſſe No. 128. 


Der Cravatten- Fabrikant 


J. F. Bolle aus Berlin 


15, 174 und 20 Sgr. echt 
Wiuter⸗Haudſch eat 


Stand: Lange Buden, vom hohen Thor die erſte Bude. 
Unſer | Dis, Central enter agentur für Lit. 


hotographiſches Atelier esbung, Inn Ser jeder Ss 


t 
| W Arge 350 sr jeder ae 

ühlen, Gaſthöfe und hüb- 
befindet ſich Sd e o. 2, neben der Apo⸗ ſche Geundſtücze für Pen onäre zum 
theke, und empfehlen uns zur Anfertigung von | Rauf nachweiſen. Der größten Meelität kann 
vbotographiſchen Arbeiten zu den billigiten Preiſen. jever verſichert ſein und werden Aufträge freund: 
[6551] G. Sawitzky & Co. lichſt erbeten. 163.814 


[6623] 


Thor. gi den 


Der rühmlichſt anerkannte 


Stettiner Portland⸗Cement 


in ſtets 1 Waare iſt zu haben bei 


J. Robt. Reichenberg, 


125511 Danzig, Fleiſchergaſſe No. 62. 


Ein Stiftungs-Capital von 
2400 Thlr. feder een Yen 


Beſten Gasſprit verkaufe 


ich von heute ab per Quart à 12 8, Cham⸗ 
pogneıflahh 1.).a.9 Gr. 3 
CE den . Noel am Holzma 
Abonnenten zum Mittagstiſch wer⸗ 
den angenommen Töpfergaſſe 12. 


7p? nl al nltlghinsn. de 
ge pifaute Frühſtückskäſe pro Stück 
1 Sgr. empfiehlt a 
A. . Hoffmann, 


Langenmarkt 47. 
echt Haarlemer Oel Fünf f 5 
Al ſtadt No. 37. l leg Kl 


in Billard nebſt Zubehö käufli 
Pfefferſtadt No. 3. r fiene 


um 1. October c. finden junge Leute, welche 
die Handels⸗Akademie oder andere Lehr⸗ 
Anſtalten beſuchen wollen, bei billiger Penſ. 
freundl. Aufnahme i. ſehr anſtd. Familie. Adr. 
werden unt. 6622 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Penſionair findet freundliche Aufnahme 
Jopengaſſe 63 eine Treppe hoch. (6153 


Eine Gehilfe (Materialiſt) und im Kane 
fach bewandert, ſucht zum October eine Stelle, 
auf Gehalt wird weniger geſehen als auf gute 
Behandlung. Refl. Danziger Zeitung unt. 6595. 


Feb Comptoir und Reiſen eines Fabrik: 
Eugrosgeſchäfts wird ein jun er Mann mit 
anfänglich 250 Thlr. Gehalt ꝛc. geſucht. A 2 
F. W. Junge, Kaufmann in Berlin. 


Ven einem Gutsbeſitzer e ir e 
O wir einen ſichern Mann, der im Staude 
iſt, leichte Buch: und Caſſenführung zu übers 
nehmen, als Aufſichtsbeamten eh zur Mi 1 
in der Geſchäftsleitung einer landwi aft⸗ 
lichen Fabrik. — Die Stellung iſt us 
ernde, wenn der Betreffende zuwerläſſig und 
das jährliche Einkommen neben freier Wohaung 
auch für einem * ausreichen. — 
Nähere Auskunft bereitw. durch 35 


Holz & Co. i Berlin, 

[6133] - Sifherficabe 2 * 
Ein tüchtiger Buchbindergehilfe 
findet bei mir ſofort unter guten Bedingungen 
ein feſtes Engagement. er 8 
[6612] George Frantz, Elbing. 


[6624] 


ae eee Avis. nnn 

Une demoiselle de la Suisse ſrangaise 
desirerait se placer pour le ler ee 
aupres. de jeunes enfants et leurs donner les 


premiers enseignements de la langue frangaise. 
Sadcenser au hureau de, ce Journal, Lit, 


in erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpeckor ſucht 
eine Stellung; die Copia ſeiner Jen i 
liegt in der Expedition ditſer Zeitung 3 fe 


Ein Commis, der polniſchen u. ruſſiſchen Sprache 
mächtig, ſucht unter beſch⸗idenen Anſprüchen 
ein Engagement in einem größeren Wei äft, 
Gefällige Offerten und Adreſſen E. N, 1129 
poste restante Graudenz. 5 1 


; Eine Erzieherin, welche in den Schul⸗ 
wiſſenſchaften, Muſik und Franzöſiſch gründli ten 
Unterricht ertheilt, letzteres auch gut fertig ſpricht, 
wünſcht zum 1. October ein anderes ange: 
ment. Adreſſen werden unter Z. O. P. 8 
durch die Expedition d. Blattes erbeten. 


—— —— 


Ein der polniſchen Sprache mächtiger Gehilfe 
für ein Material⸗ und Schank⸗Geſchäft wird 
nach Dirſchau geſucht und Auskunft ee 


gaſſe No. 84 ertheilt. Eon 


CIRCUS CARRE, 


Donnerſtag, den 28. Auguſt, 


Zum erſten Male: 0 


M . 

Große Gala- Vorfiellung, 

in welcher Alles aufgeboten wird, um dieſelbe 

zu einer der brillanteſten & machen. 
m Shluß: 


Manoeuyre d’echarpes. 
Das Nähere die Zettel: 
Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, Mm 
Extra Vorſtellung. 
Für Kinder ermäßigte Preiſe. 6632 


m Weiss 'ſchen Lokale am Olivaer 
3 5 28. und Freitag 
den 29, b. Wr. Concert der fnttiigen 
Giockenſpieler im National⸗Coſtüm, wozu 
ergebenſt einladen. 6.1 
Hewett. Kog. Rogers. ecmbroſy. Her. 

Billets 3 Stück für 10 Sgr. ſind in der 
Expedition der Danz. Zeitung zu haben. [6616] 
— :Z2— — msn nn 


Victoria- Theater. 


Donuerſtag, d 28. Auguſt. (3. Abonn No. 18.) 
Eine Ohrfeige um jeden Preis. Luftfpiel 
in einem Act von M. T. Hierauf; Tanz. 
Ausgeführt von Frl. Meinecke. Zum Sch 

ortunio's Lied. Komiſche Operette 
ct von Hector Cremieux und L. Hals 
Muſik von Jacques Offenbach. 


Redigirt unter Verantwortlichleit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


